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gefähr für den Bedarf von 60 Tagen im Jahr ausreichen, für'
den Rest des Jahres müssen wir Getreide vom Ausland beziehen.

ist der Name der Hauptgetreidefrucht von welcher ein Volk
lebt. In Deutschland, Oesterreich, Russland etc. ist es der Roggen,

in Frankreich der Weizen, in Italien und Nordamerika der
Mais. In der Schweiz wird allgemein der Spelz (Ticticum
spelta) als Korn bezeichnet; das stimmt mit der Regel nur
insofern überein, als Spelz früher die Hauptgetreidefrucht war.

Unsere Zähne und ihre Pflege. Verhütung von Zahnweh.
Ein „hohler Zahn" schmerzt noch nicht, solange das Loch

nur klein ist. Wird der hohle Zahn nicht rechtzeitig behandelt,
entzündet sich das Zahnmark (Fig. 1), dadurch entstehen
„Zahnschmerzen". Es ist wichtig, jeden kranken Zahn vom
Zahnarzt behandeln zu lassen, ehe das Loch zu gross wird.
Je früher der Zahn behandelt wird, um so weniger schmerzhaft

ist die Behandlung, um so dauerhafter ist die Füllung.
Das entzündete Zahnmark beginnt zu eitern. Aus der Eiterung

entwickelt sich Fäulnis. Der Nerv stirbt ab (Fig. 2).
Die Fäulnis entzündet die Wurzelhaut (Fig. 3 und 4). Auch

diese beginnt zu eitern. Es entsteht die ,,geschwollene Backe".
Der kranke Zahn muss wegen unerträglicher Schmerzen
ausgezogen werden.

Es ist wichtig, dass jedes Kind von frühester Jugend an
seine Zähne :

Korn

1. tüchtig gebraucht,
2. sorgfältig bürstet,
3. regelmässig

untersuchen und

4. rechtzeitig behandeln

lässt.

Der kranke Mund ist
eineGefahr fürdie eigen e

Gesundheit und die der
Mitmenschen. Dasselbe

nach zahnärztlicher
Behandlung.

Ein
schlechtes Gebiss.
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Kranke Zähne, kranker Mund, kranker Magen, kranker Körper.

%

Das Zahnbein ist die Grandsubstanz des Zahnes.
Der Schmelz bedeckt und schützt die Krone.
Der Zement umkleidet die Wurzel.
Die Wurzelhaut verbindet den Zahn mit dem Zahnfach

des Kiefers.
Der Wurzelkanal enthält den „Nerv", die ,,Pulpa" oder

das Zahnmark.
Die Pulpa besteht aus Bindegewebe, Nerven, Blutgefässen

und ist das Ernährungsorgan des Zahnes.

20 Milchzähne.

Va Jahr: mittlerer
Schneidezahn.

1 Jahr: seitlicher
Schneidezahn.

iV2 Jahr: erster
Milchbackenzahn.

2 Jahre: Eckzahn.
21/2 Jahre: zweiter
Milchbackenzahn.

Verbleibende Zähne.
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32 verbleibende Zähne.

Jahr: erster grosser Backenzahn,
mittlerer Schneidezahn,
seitlicher Schneidezahn,
erster kleiner Backenzahn.
Eckzahn.
zweiter kleiner Backenzahn,
zweiter grosser Backenzahn.
Weisheitszahn.
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